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 Seit den 1990er Jahren befaßt sich die For
 schung zum deutschen Kolonialismus mit der
 Frage nach einer kolonialen Kultur. Ein Anlie
 gen der von postkolonialen und neueren kul
 turwissenschaftlichen Ansätzen inspirierten
 Studien ist es, den Aus- und Nachwirkungen
 des Kolonialismus auf die deutsche Gesell

 schaft und Kultur nachzuspüren und dessen
 Verhältnis zu nationaler Identität auszuloten.

 Dabei ist neben der Literatur inzwischen auch

 die visuelle Kultur in das Interesse der For

 schung gerückt.1

 Den visuellen Aspekten des deutschen
 (Post)Kolonialismus widmet sich auch der

 interdisziplinär ausgerichtete Sammelband
 „German colonialism, visual culture, and
 modern memory". Bezug nehmend auf den
 visual turn in den Kulturwissenschaften for

 dert der Herausgeber Volker Langbehn in
 seiner programmatischen Einleitung, Bilder
 zum Gegenstand der Analyse zu erklären,
 statt sie - wie es noch immer oft der Fall

 ist - schriftlichen Quellen nachzuordnen oder
 allein zu illustrativen Zwecken zu verwen

 den.2 Daß eine Analyse von Bildern für das
 Verständnis des Kolonialismus relevant ist,

 wird, wie Langbehn betont, nicht zuletzt an
 der engen Verflechtung zwischen der im Zuge
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 von Urbanisierung, technologischer Innova- die Ambivalenz „kolonialer Mimikry" (Homi
 tion und kapitalistischer Warengesellschaft K. Bhaba), die aus dem Spannungsverhältnis
 im 19. Jahrhundert entstehenden visuellen zwischen dem Begehren nach Angleichung
 Massenkultur und dem sich zeitgleich eta- des kolonialen Anderen bei gleichzeitiger
 blierenden wissenschaftlichen Rassismus in Bekräftigung seiner Differenz entsteht. Die
 Europa deutlich. Bereits in der Aufklärung Ambivalenz der Figur des Askari thematisiert
 dienten Bilder dazu, rationale „Wahrheiten" auch Christian Rogowski in seinem Beitrag
 über den Menschen zu untermauern. Im 19. zu Spielfilmen der Weimarer Zeit.4 Vor der
 Jahrhundert wurden die massenhaft in Um- Folie des Kolonialrevisionismus können die
 lauf gebrachten Bilder „rassisch" Anderer Askari in „Ich hatt' einen Kameraden" (1926)
 zu wirkungsmächtigen Komplizen des euro- zu Beginn des Ersten Weltkrieges von sich
 päischen Kolonialismus, indem sie koloniale behaupten, deutsch zu sein, während den Ko
 Machtverhältnisse visuell herstellten, bekräf- Ionisierten die deutsche Staatsbürgerschaft
 tigten und legitimierten. Eine genaue Analyse tatsächlich vorenthalten wurde. Im Gegensatz
 zeigt zugleich, daß das Feld der kolonialen vi- zur explizit kolonialrevisionistischen Bot
 suellen Kultur immer auch von Ambivalenzen schaft dieses Films inszenieren andere Kolo

 und Widersprüchen durchzogen war. Es gelte, niai- und Abenteuerfilme der Weimarer Jahre
 die Bilder auf ihre Strategien im Umgang mit Fantasien von erotischer Versuchung und de
 Irritationen des kolonialen Verhältnisses, auf ren Abwehr, während ihre kolonialen Subtex
 Sicht- und Sagbarkeiten und Feerstellen hin te allein vor dem Hintergrund des Kolonia
 zu befragen. Zugleich seien sie nicht allein lismus ohne Kolonien entzifferbar werden,
 „in terms of their original context" zu lesen, Wolfgang Struck problematisiert am Beispiel
 sondern auch „in terms of their relevance for des Fernsehfilms „Africa mon amour" (2007)
 the présent" (21). Ein Anliegen des Bandes be- die vermeintlich authentische Nachstellung
 stehe deshalb darin, nach Kontinuitäten sowie des Kolonialismus und zeigt, daß der koloni
 nach heute vergessenen beziehungsweise ver- ale Raum auch in aktuellen Produktionen als
 gessen gemachten Bildern zu fragen. ein Raum der Fantasie und des Abenteuers für

 Die zeitliche Spanne der Aufsätze reicht Europäerinnen und Europäer fungiert, wäh
 dementsprechend vom Beginn der deutschen rend afrikanische Akteure wie auch koloniale
 Kolonialära bis in die Gegenwart - so auch Gewalt weitgehend ausgeblendet werden.3
 bei den Beiträgen zum Medium des Films. Wie kolonialer Raum über die Verknüp
 Wolfgang Fuhrmann zeigt anhand von zwei fung von Kolonie und Metropole visuell kon
 frühen Reisefilmen, wie durch die Anordnung struiert wurde, beleuchtet Itohan Osayim
 der Filmszenen unterschiedliche Narrative weses Untersuchung von Handbüchern für
 von Differenz und Hierarchie hervorgebracht den kolonialen Hausbau.6 Der Gefahr der
 wurden.3 Der Film „Südwest-Afrika" (1907) „Rassenmischung", die mit der Adaption lo
 segregiert Kolonisierende und Kolonisierte, kaier Bauweisen und der räumlichen Nähe
 indem er Szenen aus einem Kriegsgefange- zwischen Kolonisierenden und Kolonisier
 nenlager mit Bildern kolonialer Infrastruktur ten assoziiert wurde, begegneten die Anlei
 rahmt. „Feben und Treiben in Tanga" (1909) tungen, indem sie den Einsatz „deutscher"
 etabliert dagegen ein Entwicklungsnarrativ, Baumaterialien und -techniken sowie eine
 das ein friedliches Nebeneinander von Kolo- klare räumliche Trennung von Kolonisieren
 nisierenden und Kolonisierten und zugleich den und Kolonisierten propagierten. Oliver
 ein Ähnlichkeitsverhältnis zwischen Kolonie Simons bringt die Erzählweise des Romans
 und Metropole inszeniert. Dabei verweist die „Volk ohne Raum" (1926) mit kartographi
 Darstellung exerzierender Askari auch auf sehen Verfahren und den damit verbundenen
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 kolonialen Raumpolitiken in Verbindung.7 Er argumentiert, daß der Einsatz schwarzer
 Der Roman stellt die abstrahierende Karto- Figuren nicht zuletzt den Anforderungen der
 graphie der konkreten Aneignung und Um- Werbung entsprochen habe, Aufmerksamkeit
 Wandlung von Raum zu Boden gegenüber und zu erzeugen. Zudem seien menschliche Figu
 schließt an geopolitische Vorstellungen an. ren in der Werbung oft in ein untergeordnetes
 In seiner Untersuchung von Postkarten, die Verhältnis zu den beworbenen Produkten ge
 ein deutscher Schutztruppensoldat während setzt worden. Indem man sie zugleich als Ko
 des Krieges gegen die Herero und Nama von Ionisierte markiert und mit kolonialen Orten
 Deutsch-Südwestafrika nach Deutschland und Ereignissen verbunden habe, habe man
 schickte, arbeitet Felix Axster heraus, daß die die angesprochenen Konsumentinnen und
 postalische Verbindung von Metropole und Konsumenten in die Rolle von Kolonisieren
 Kolonie ebenso wie das junge Medium der den versetzt. Birgit Haehnel befaßt sich mit
 Bildpostkarte der nationalen Vergemeinschaf- den Vor- wie Nachbildern der bekannten na
 tung diente, mit Modernität und Fortschritt tionalsozialistischen Karikatur des schwarzen
 assoziiert wurde und eine Differenz zwischen Jazzmusikers mit „Judenstern".12 Als Bestand
 Zivilisierten und noch nicht Zivilisierten teile des „Bildschirms", vor dem das Stereotyp
 herstellte.8 Koloniale Bilder, darunter Moti- des „schwarzen Juden" zu einer Verkörperung
 ve kolonialer Gewalt, und letztlich auch der des „jüdisch-amerikanischen Kapitalismus"
 Kolonialkrieg selbst wurden durch diese neue wurde, identifiziert sie rassenwissenschaftli
 Praxis medialer Kommunikation privatisiert che „Belege" für eine biologische Verwandt
 und normalisiert. schaft von Juden und Schwarzen, Karikaturen

 Ein weiterer zentraler Aspekt des Bandes der Kaiserzeit, die sowohl jüdischen als auch
 ist die visuelle Herstellung von ethnischer schwarzen Menschen die Zugehörigkeit zur
 Alterität. Joachim Zellers Untersuchung von bürgerlichen Gesellschaft absprachen, sowie
 Sammelbildern mit kolonialen und exotisie- koloniale „Werbeträger", die eine koloniale
 renden Motiven kommt zu dem Ergebnis, daß Ordnung bekräftigten,
 die massenhaft in Umlauf gebrachten Bilder, Interessant sind insbesondere die Beiträge,
 in denen sich Erziehungsanspruch und Kon- die das visuelle Material auf Ambivalenzen
 sum verbanden, mit ihren stereotypisierenden und Konflikte hin befragen und die Vergan
 Motiven und der Inszenierung eines friedli- genheit und Gegenwart analytisch miteinan
 chen kolonialen Verhältnisses zu einer ikono- der in Bezug setzen. Mit der Ambivalenz von
 graphischen Domestizierung des Kolonialen Begehren und Abwehr befaßt sich Thomas
 beitrugen.9 Ausgehend von der aktuellen Schwarz' Beitrag.13 Anhand von Kolonialro
 Debatte um die dänischen Mohamed-Karika- manen aus der Kaiserzeit und deren Titelbil

 turen geht Volker Langbehn dem Verhältnis dem analysiert er die „koloniale Abscheu", in
 zwischen Karikaturen mit kolonialen Motiven der sich anthropologische und tropenhygieni
 in Satirezeitschriften der Kaiserzeit und den sehe Diskurse verdichteten. In den Romanen

 Lehren von Physiognomie und Phrenologie signalisierten Attribute von Hybridität sowie
 nach.10 Er arbeitet heraus, daß selbst kolonial- Verweise auf Schmutz und Geruch eine un
 kritische Karikaturen an die Vorstellung einer vereinbare „rassische" Differenz, die zu einer
 Verbindung von physischen Merkmalen und naturalisierten Abwehrreaktion der weißen
 Charakter beziehungsweise Moral anknüpften Figuren gegen das erotische Begehren des An
 und rassistische Bilder der Kolonisierten (re) deren führten. Brett M. van Hoesen analysiert
 produzierten. David Ciarlo befragt Visualisie- das komplexe Verhältnis zwischen Dokumen
 rungen des ethnisch Anderen in der Bildwer- tarfotografie und Fotomontage der Weimarer
 bung der Kaiserzeit auf ihre Funktionsweise.11 Zeit.14 Der Verklärung der Kolonialvergan
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 genheit in der illustrierten Presse setzt sie 1 Siehe beispielsweise die Sammelbände von
 Fotomontagen von Lazio Moholy-Nagy und Friedrichsmeyer, Lennox und Zantop (1998),
 Hanna Hoch entgegen, die die normative Äs- Hono'<| un? Simons (2002), Kundrus (2003),
 i *1 * T"* ii i ■ i• i Honold und Scherpe (2004) sowie Ames, Klotz
 t ln stflte" und Kolomahsmus und und wüdenthal (2005) Siehe für dne §tudle
 Rassismus kritisch reflektierten. Astrid Kusser zum Weimarer Fiim Nag] (2009); zur Werbung
 nimmt anhand von Motiven des afroamerika- der Kaiserzeit siehe die Monographie von David
 nischen Tanzes Cakewalk auf Postkarten des Ciarlo (2011), der auch mit einem Beitrag im be
 frühen 20. Jahrhunderts Begegnungen, Kon- sprochenen Band vertreten ist.
 flikte, Aneignungen und Umdeutungen im Volker Langbehn, „Introduction: picturing

 Spannungsfeld von Kolonialismus, Sklaverei 3 «ce: visuality and German colonialism" (1-36)
 und Schwarzem Atlantik in den Blick.15 Sie ar- Wolfgang Fuhrmann, „Patriotism, spectacle and

 f i w. . i o . i reverie: colonialism in early cinema" (148-161)
 gumentiert aur uberzeugende weise, dalS sich 4 . . , . . . . .

 , „ , t — Christian Rogowski, „The,colonial idea in Wei
 m der bntstehung und Rezeption des lanzes « z.™

 ° r mar cinema (ZZkj-ZIö)

 zweierlei Lachen äußerte: das selbstreflexive , Wolfgang Struck> >Reenacting coioniaHsm:
 Lachen des Aufbegehrens gegen rassistische Germany and its former colonies in recent TV
 Verhältnisse und gesellschaftliche Normen auf productions" (260-277)
 der einen und das rassistische Lachen, das die 6 Itohan Osayimwese, „Demystifying colonial
 in Frage gestellte Ordnung sichern sollte, auf seulement: building handbooks for settlers,

 der anderen Seite. Deniz Göktürk untersucht ? 1904-1930 (124-147)
 am Beispiel der Ausstellung „Projekt Migra- Oliver Simons, „Persuasive maps and a sugges

 tive novel: Hans Grimm's Volk ohne Raum and
 tion" (2005), zweier Videos des antirassisti
 schen Netzwerks „Kanak Attak" (2001, 2005)

 German cartography in Southwest Africa" (165
 181)

 und des Films „Tabu: a story of the South Sea" s Felix Axster; try t0 send you the best
 (1931) ebenfalls Prozesse von Aneignung und views from here': postcards from the colonial
 Vergessen.16 Auf kreative Weise setzt sie dabei war in Namibia (1904-1908)" (55-70)
 das Archiv der (post)kolonialen Geschichte 9 Joachim Zeller, „Harmless ,Kolonialhiedermei
 in ein Verhältnis zu künstlerischen, aktivisti- er'1' Colonial and exotic trading cards" (71-86)
 sehen und wissenschaftlichen Interventionen '° Volker Langbehn, „Satire magazines and racial

 in aktuelle Debatten um Migration. n Politlcs 01)5—123)
 Insgesamt versammelt der Band lesenswer- DavÌ61 Ciarlo> »Advertising and the optica of co

 rr, ! n , . . Ionia! power at the fin de siècle" (37-54)
 te, zum leu anspruchsvolle und innovative 12 _ . i , . < r
 A , -ili -1 i Birgit Haehnel, „,The black ew : an arterimage
 Analysen von teils bekanntem, teils unbe- f/S , .

 J . . . or German colonialism (239-259)
 kanntem visuellem Material. Die in den Bei- 13 c u n 1 • 1 a- . .u 1

 Ihomas ochwarz, „Colonial disgusti the colo
 trägen zu Tage geförderten Erkenntnisse sind njaj master's emotion of superiority" (182-196)
 zwar zum Teil wenig überraschend, dennoch » Brett M van Hoesen, „Weimar revisions of
 liefert der Band einen wichtigen Beitrag zur Germany's colonial past: the photomontages of
 Erforschung der Bedeutung visueller Kultur Hannah Hoch and Laszló Moholy-Nagy" (197—
 im deutschen (Post)Kolonialismus. Interes- 21^)
 sant wäre es allerdings gewesen, die Aufsätze Astrid Kusser, „Cakewalking the anarchy of em
 nicht chronologisch, sondern thematisch zu
 gliedern, um zeitliche Vergleiche anzuregen
 - zumal mehrere Texte selbst eine verglei
 chende Perspektive eröffnen.

 pire around 1900" (87-104)
 Deniz Göktürk, „Postcolonial amnesia? Taboo
 memories and kanaks with caméras" (278-301)
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 Die aus einer Dissertation am Leipziger In
 stitut für Ethnologie hervorgegangene Arbeit
 von Uwe Wolfradt widmet sich einem lange
 vernachlässigten Kapitel der Wissenschafts
 geschichte: der engen Verwobenheit von Eth
 nologie und Psychologie in der Gründerzeit
 beider Disziplinen zu Beginn des 20. Jahr
 hunderts. Auf die Leipziger Verhältnisse fo
 kussiert, führt die Untersuchung in insgesamt

 sechs Kapiteln in die umfangreiche Materie
 ein. In der Einleitung (9-19) erläutert der
 Autor seinen Zugang zum Thema, wobei er
 für die Vorstellung der behandelten Wissen
 schaftler sowie ihrer Ideen und Beziehungen
 auf Ludwik Flecks (1896-1961) Lehre vom

 Denkstil und Denkkollektiv zurückgreift.
 Das Schlußkapitel (183-189) bringt eine sehr
 ausführliche Zusammenfassung. Diese ist
 auch notwendig, denn in den dazwischen lie
 genden vier Hauptkapiteln nimmt Wolfradt
 eine Standortbestimmung des Verhältnisses
 von Ethnologie und Psychologie vor und er
 bezieht mehr als zwanzig Wissenschaftler ein.
 Dabei geht er auf ihre Biographien ebenso ein
 wie auf ihr jeweiliges Werk, auf ihre Theorien
 und auf das sie verbindende wissenschaftliche
 Netzwerk.

 Im zweiten Kapitel (20 - 65) wird das Ver
 hältnis von Ethnologie und Psychologie an
 hand dreier Gründungsfiguren untersucht:
 der Psychologe Wilhelm Wundt (1832-1920),
 der Leipziger Geograph Friedrich Ratzel
 (1844-1904) und - als Berliner Ausnahme -

 Adolf Bastian (1826-1905). Das dritte Kapitel
 (66-131) ist am umfangreichsten und auch in
 haltlich am ergiebigsten, da Wolfradt in ihm
 die beiden Hauptprotagonisten, Felix Krue
 ger (1874-1948) und Fritz Krause (1881-1963),
 ihre Arbeiten und das Leipziger universitäre
 Umfeld vorstellt. Das folgende vierte Kapi
 tel (132-168) ist den Schülern von Krueger
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